
Hinweise                                  
zur Pflanzung  
von Obstbäumen              

 
 
 

Der Landschaftspflegeverband Mittelfranken unterstützt die Pflanzung von 
Streuobstbäumen mit Zuschüssen des Bayerischen Umweltministeriums und des 
Bezirks Mittelfranken. Dabei übernimmt der Verband alle organisatorischen und 
planerischen Aufgaben von der Antragsstellung über die Ausarbeitung von 
Pflanzlisten bis zur Materialbestellung und der Anleitung bei der Pflanzung. 

 

Für die Förderung sind folgende Bedingungen ausschlaggebend: 
• Es dürfen nur hochstämmige Obstbäume gepflanzt werden. 
• Das Flurstück muss in der freien Feldflur liegen. 
• Es darf keine feste Umzäunung vorhanden sein. 
• Die Bäume müssen im ausreichenden Abstand gepflanzt werden. 
• Es ist für eine dauerhafte Erhaltung der Obsthochstämme zu sorgen. 
 

Es ist uns ein besonderes Anliegen, dass die gepflanzten Obstbäume langfristig 
zu einer ästhetischen und ökologischen Bereicherung unserer Landschaft 
beitragen.  
Dies setzt neben einer fachgerechten Pflanzung auch Ihr Engagement 
hinsichtlich der Pflege und des Unterhalts in den nächsten Jahren voraus.  
Bedenken Sie, dass wir in vielfacher Hinsicht in der Landschaft von den 
"Pflanzleistungen" unserer Eltern und Großeltern profitieren.  
Was wir heute pflanzen und pflegen, dient unseren Kindern und Enkelkindern. 
Bitte kümmern Sie sich deshalb sorgsam um Ihre neu gepflanzten Obstbäume.  

Ihre Sorgfalt und Pflege geben den Ausschlag, damit aus den Jungpflanzen 
von heute stattliche Bäume von morgen werden! 
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Pflanzung 

 
• Die Bäume sind in einem ausreichenden Abstand zu pflanzen: Apfel, Birne mit 9 

– 12 m, Süßkirschen und Walnüsse 11 – 13 m und Zwetschgen 6 – 8 m.  
• Das Pflanzloch sollte einen Durchmesser von ca. 0,80 m aufweisen. Die Erde 

wird dabei mindestens eine Spatentiefe ausgehoben und der Unterboden im 
Pflanzloch eine weitere Spatentiefe gelockert. 

Transport und Lagerung 

 

• Wurzelnacktes Pflanzgut nicht bei Temperaturen unter 0 C° bzw. über 20 C° 
transportieren. 

• Transport möglichst nur in geschlossenem Fahrzeug oder zumindest mit Plane 
abgedeckt. 

• Kurzfristige Lagerung (ein Tag) ist an einem schattigen, kühlen Ort möglich, 
dann z.B. mit nassen Säcken die Wurzeln feucht halten. Bei späterer 
Pflanzung die Bäume im Wurzelbereich in feuchten Sand oder Erdboden 
einschlagen. 

 

 

Pflanzschnitt 

 
Mit dem Pflanzschnitt legen Sie die grundsätzliche Kronengestalt fest.  
Neben dem Mitteltrieb belässt man in der Regel drei seitliche Leitäste, bei 
günstiger Aststellung auch vier (siehe Abbildung). 
 
a) Beim Pflanzschnitt werden nach Auswahl des Mitteltriebes und dreier günstig 

stehender Leittriebe (also gleichmäßig in Höhe und Himmelsrichtung verteilt) 
alle anderen Triebe auf Astring entfernt. 

b) Beim Rückschnitt der Leittriebe muss darauf geachtet werden, dass die 
Endknospen nach außen stehen. Man wird etwa die halbe Trieblänge 
abschneiden. Um später eine flache Krone zu erhalten, darf der Mitteltrieb 
höchstens 10 cm über die Seitentriebe hinausragen. 

c) Falscher Pflanzschnitt: zu viele Leitäste und zu langer Mitteltrieb. 
 
 
 

 

 

 

 

 
            
 
 
 
 
      
 
 
 
 
 
 
 



• Die Enden der stärkeren Wurzeltriebe sollten kurz angeschnitten werden. 
Geknickte oder abgefaulte Wurzeln schneidet man vor dem Einpflanzen so 
weit zurück, bis das Wurzelinnere weiß erscheint.  

• Beim Verfüllen den Baum im Pflanzloch rütteln, um Hohlräume im Wurzelraum 
zu vermeiden. Nach der Pflanzung soll die Veredlungsstelle ca. 10 cm über 
dem Boden liegen. Wir empfehlen die Zugabe von ca. 20 l Mutterboden, so 
dass ein kleiner Pflanzhügel entsteht, der gewährleistet, dass auch nach der 
Bodensetzung der Wurzelbereich im gut durchlüfteten Bodenhorizont 
verbleibt.  

• Der Pfahl ist an der Westseite (Hauptwindrichtung) einzuschlagen. Die 
Anbindung erfolgt mit einem Kokosstrick (fester Steg zwischen Baum und 
Pfahl).  

• Als Verdunstungsschutz ist nach der Pflanzung eine Baumscheibe mit einer 
ca. 8 cm dicken Mulchschicht herzustellen (Holzhäcksel, Stroh – kein 
Rindenmulch!).  
Wichtig: Die Baumscheibe ist die ersten 6 Jahre durch Hacken und 
Nachmulchen freizuhalten. Erfahrungen zeigen, dass mit dieser Offenhaltung 
ein deutlich bessere Triebentwicklung stattfindet. 

• Nach der Pflanzung ist der Baum bei jeder Witterung ausgiebig zu wässern 
und einzuschlämmen (ca. 10 – 20 l) – selbst bei Regen! 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

Pfahl an der Windseite 

Lockerung des 
Unterbodens 

Aushuberde 

Konkurrenztrieb 
entfernen 

Fachgerechte Anbindung zur 
Vermeidung von Rindenschäden 

Pflanzschnitt mit Aufbau 
einer Dreieckskrone 

Leichte Anhügelung des 
Pflanzloches verhindert zu 
starkes Einsinken des Baumes 

Zusätzlicher Oberboden 

Bei Obst: Veredelungsstelle 
10 cm über dem Boden 

Ausreichend große 
Pflanzgrube mit Gießrand 

anlegen 

Pfahl im Westen vor der 
Pflanzung einschlagen 

Folgepflege 

 

• Wässern 

In den ersten drei Jahren sollten die Bäume in sehr trockenen Perioden 
regelmäßig und kräftig gegossen werden. 

• Schnittmaßnahmen 

Gerade in den ersten Jahren sind die Schnittmaßnahmen zur Erziehung einer 
guten Baumkrone unerlässlich. Eine gut erzogene (d.h. geschnittene) Krone 
erleichtert später die Ernte und notwendige Verjüngungsschnitte ungemein. 
Üblicherweise schneidet man Obstbäume im Winter (Beginn nach dem 
Laubfall), wobei für Äpfel und Birnen die Zeit von Januar bis März besonders 
günstig ist. Bei Temperaturen unter -8 °C unterbricht man die Arbeit. Den 
Kirschenschnitt erledigt man am besten nach der Ernte. Die Walnuss 
erfordert meist nur kleinere Korrekturen, die zur optimalen Wundheilung im 
August durchgeführt werden. Neuere Untersuchungen haben auch gezeigt, 
dass von allen Obstarten ein sommerlicher Baumschnitt sehr gut vertragen 
wird. 

 
 

Schnitt des Jungbaumes im 
ersten und zweiten Jahr: 

 
a) Zuerst werden die nach 

oben wachsenden 
Konkurrenztriebe 
auf Astring entfernt, ebenso 
andere starke, nach 
innen wachsende Triebe. 

 
b) Bei dem Rückschnitt der Leitastverlängerungen um etwa ein Drittel darauf 

achten, dass die Knospen an der Schnittstelle nach außen stehen. Sodann 
müssen die Schnittstellen der Leitäste auf gleicher Höhe sein („Saftwaage“). 
Die übrigen Triebe werden nicht zurückgeschnitten, sondern 
heruntergebunden, wenn sie über die Schnittstellen ragen. 

 
 

Pflanzenschutz 

 
• Um Wildverbiss entgegenzuwirken, sind Drahthose oder Manschette am 

Stamm anzubringen. 
• Bei starkem Auftreten von Wühlmäusen sollte die Wurzel in einen Drahtkorb 

gepflanzt werden.  
• Chemische Pflanzenschutzmittel sollten bei diesen Bäumen nicht zum 

Einsatz kommen. Im Bedarfsfall sind biologische Mittel gegen Schädlinge und 
Erkrankungen zu verwenden, die den Erhalt der Nützlinge bzw. 
Blütenbestäuber sichern. 


